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1868 .

Paris
Telegramme.

44 . Mai . Der „Moniteur " meldet : Der

Kaiser und die Kaiserin sind von Orleans um 6 ^/r

Uhr zurückgekommen . Die Antwort des Kaisers aus die

Ansprache des Maire ' s von Orleans lautet : „Ich habe
Ihre Einladung mit Vergnügen angenommen , weil ich stets

glücklich bin , mich im Schoß einer Stadt zu befinden ,
welche, indem sie gewissenhaft ihre ruhmvollen Erinnerungen
und ihre so patriotischen Gesinnungen bewahrt , sich mit
dem wärmsten Eifer dem Wettkampf der Arbeit und Industrie
widmet . Ich habe persönlich Ihre Fortschritte konstatiren
und ermuthigen wollen , überzeugt , daß , inmitten der allge¬
meinen Ruhe Europa ' s , Sie deren Fortentwicklung mit Ver¬
trauen entgegensehen können . Ich danke Ihnen für die Ge¬

fühle , welche Sie der Kaiserin , meinem Sohne und mir

zu erkennen gegeben haben .
"

Die Rede des Bischofs Dupanloup wies darauf hin ,
daß Paris mehrmals seine Thore durch die Fremden hat
sprengen lassen , Orleans aber niemals . Die Rede hebt den

Patriotismus und die Religiosität der Stadt Orleans hervor .
Der Kaiser erwiederte auf die Rede des Bischofs Du¬

panloup : „Ich bin von den edlen Worten , welche Sie an

mich richten , sehr gerührt . An dieser Stelle erinnert man
sich mit Freuden , was der religiöse Glaube und der wahre
Patriotismus für das Wohl und die Größe eines Volkes

sind . Diese Stadt war der Schauplatz eines der wunder¬
barsten Vorgänge in der Geschichte , und der Fluß , welcher
unter ihren Mauern fließt , war vormals eines der Boll¬
werke unserer Unabhängigkeit , wie er , in näherliegenden
Zeiten die heroischen Ueberreste unserer großen Armeen be¬
schirmte . '

„Als die Kaiserin und ich hieher kamen , um an den volks -

thümlichen Festen von Orleans Theil zu nehmen , haben
wir zuerst in seiner alten Basilika niederknieen und inmitten
der großen Erinnerungen der Vergangenheit von Gott sei¬
nen Schutz für die Zukunft erflehen wollen . Ich danke

Ihnen , Monseigneur , ich danke Ihrem Klerus für die Ge¬
bete , welche Sie die Güte haben , für die Kaiserin , für
den kaiserl . Prinzen und für mich zum Himmel zu erheben .

"

Washington, 9 . Mai . (Reut . Off .) Das Re Präsen¬
tanten haus nahm mit 440 gegen 32 Stimmen eine Bill
au , wodurch Arkansas zur Vertretung im Kongreß zuge¬
lassen ist .

Deutschland .
Karlsruhe, 44 . Mai . Seine Königl. Hoheit der Groß¬

herzog ist gestern Abend von Kaltenbronn in die Residenz
zurückgekehrt .

Nachdem Ihre Königl . Hoheit die Frau Großherzogin
Sich gestern nach Baden begeben hatte , hat Sich auch
Seine Königl . Hoheit der Großherzog heute Nachmittag
dorthin verfügt , um Ihrer Majestät der Königin Augusta ,
sowie Seiner Königl . Hoheit dem Kronprinzen von Preußen ,
Höchstwelcher auf der Rückreise von Italien vergangene Nacht
in Baden eingetroffen ist , einen Besuch abzustatten . II .
KK . HH . der Großherzog und die Frau Großherzozin werden
heute Abend hieher zurückkehren . Se . Königl . Hoheit der
Kronprinz von Preußen gedenkt morgen zum Besuch der

Großherzogl . Familie sich nach Karlsruhe zu begeben , um
dann von hier aus die Reise nach Berlin fortzusetzen .

München , 8 . Mai. (Frkf . I .) Am 3. Mai wurde zwi¬
schen Bayern und Oesterreich ein Vertrag abgeschlossen wegen
Aufnahme der tyrolischen Gemeinde Jungholz in den bay¬
rischen Zollverband und wegen Anschlusses an das bayrische
System

"
der indirekten Besteuerung . Der Vertrag bedarf nach

den geltenden Zollvereins -Verträgen der Zustimmung des
Zollbundesrathes und der Genehmigung des Zollparlaments .

Lindau , 8. Mai. (Nürnb . Korr.) Znm Abschluß des
neuen Postvertrages zwischen der Schweiz und
Oesterreich reiste heute der Postkassen -Controleur Fuchs
aus Bern nach Wien ab . Derselbe hatte den Vertrag mit
Holland abgeschlossen und war mit zu den Konferenzen in
Berlin delegirt gewesen .

Mainz, 8. Mai . Das „Frankfurt. Journ .
" schreibt :

„Die bereits früher gemeldete Nachricht von der bevorstehen¬
den Einverleibung großh . hessischer Truppen in die
hiesige Garnison wird jetzt mehrseitig ( u . A . von der
„France " ) bestätigt , nachdem die preußische Regierung die
Verlegung eines hessischen Infanterieregiments hierher ge¬
nehmigt hat , unter der Bedingung , daß dasselbe nach preußi¬
scher Weise uniformirt werde und preußische Verpflegungs -

kvmpetenzen erhalte . Wie uns von hier mitgetheilt wird ,
soll diese Maßregel schon Mitte dieses Monats in ' s Werk
gesetzt werden . Auch hört man , daß in Zukunft noch andere
Bundestruppen abwechselnd hier Garnisonsdienste verrichten
sollen ."

Luxemburg , 40 . Mai . Die bedeutendsten Mitglieder
der Kammer billigen die Weigerung der Regierung bezüg¬
lich der zwischen der Luxemburger Wilhelms - und der fran¬
zösischen Ostbahn getroffenen Übereinkunft . Der für unan¬

nehmbar erachtete Artikel ? derselben untersagt nämlich der
Luxemburger Wilhelmsbahn - Gcsellschaft , den Bau und Be¬
trieb anderer Bahnlinien im Großherzogthum ohne vorher¬
gängige Erlaubniß von Seiten der französischen Ostbahn -

Gesellschaft zu unternehmen .

Berlin , 8. Mai . Die „ Norddeutsche Allgem . Zeitung"
läßt sich über die Adreßdebattc wie folgt aus :

Die Adreßdebatte im Zollparlameiit hat denjenigen Ausgang genom¬
men , welchen Jeder mit Freuden begrüßen muß , der in einem ruhigen
Fortbau der sozialen einheitlichen Verhältnisse Deutschlands die beste
Garantie für die Fortentwicklung der politischen Einheit findet .

Natürlich sind die national - liberalen Blätter über da « Resultat der
Debatte verstimmt , und doch sollten sie sich eher freuen , daß die Partei
Gelegenheit gehabt hat , ihrem Namen ein weiteres Relief zu geben , ohne
dadurch Verwicklungen zu provoziren , die vielleicht über den Berathungs -

saal hinausgegangen wären .
Denn überall lehrt nn « die Geschichte , daß die Politik , die mit

Adressen und Resolutionen von den Parlamenten getrieben wird , nichts
fördert , sondern nur dazu dient , den Staaten Verlegenheiten zu be¬
reiten .

Die italienische Einheit ist durch die kühne und glückliche Politik der

Regierung Schritt für Schritt gefördert worden ; nichts aber hat der¬

selben mehr Eintrag gethan , nichts störender auf diese Entwicklung
gewirkt , als jener Parlamentsbeschluß , der vorzeitig Rom zur Haupt¬
stadt Italiens erklärte .

Die Worte der gestern berathenen Adresse, welche die „nationale

Vertretung für alle Interessen des öffentlichen Lebens " fordert , eine

Vertretung , „ die dem deutschen Volk auf die Dauer nicht vorenthal¬
ten werden könne "

, diese Worte klingen allerdings viel verlockender in
das Ohr , als die von der süddeutschen Fraktion beabsichtigte Rechts¬
verwahrung , wornach das Zollparlament nur berufen sei , an der Ge¬

setzgebung über das Zollwesen und die Besteuerung des Salzes , des

Zuckers und des Tabaks Theil zu nehmen und über Handels - und

Schifsfahrtsverträge zu beschließen. Aber diese nüchternen , materiellen

Dinge , das Salz , der Zucker , der Tabak , sind unserer Ansicht nach
viel geeignetere Anknüpfungspunkte , tzm die Nation zusammenzu -

sühren und zusammenzuhalten , als jene schön klingenden Phrasen .
Amerika ' s Unabhängigkeit knüpft sich an die Theesteuer , die ihr vom
Mutterland aufgelegt wurde .

Um so mehr müssen wir daher eS billigen , daß da « Zollparlament
von seinen materiellen Arbeiten nicht in da« Gebiet unfruchtbarer , po¬
litischer Diskussionen abgelenkt worden ist und eine Verantwortlichkeit
auf sich geladen hat , die keine unserer modernen parlamentarischen
Versammlungen der Natur der Sache nach besitzen kann , da die Ver¬
antwortlichkeit von der Person nicht zu trennen ist.

Es war gestern der siebente Mai , der Jahrestag , an welchem vor
zwei Jahren durch Gottes gnädige Fügung die Mörderhand von dem
Mann abgelenkt wurde , der sogar , dem Fanatismus gegenüber , die

Verantwortlichkeit für die Gegmwart und für die Zukunft trug , der

sich aber auch dieser Verantwortlichkeit bewußt war und das Maß
derselben im Verhältnis zu seinen Kräften nnd denen der Nation rich¬
tig zu schätzen wußte . Und diese Erinnerung drängt uns unwillkürlich
zu der Frage , wer denn wohl von den hundertundsünfzig Herren , die
gestern für die Adresse stimmten , die Verantwortlichkeit für die von
ihnen empfohlene Politik übernommen haben würde , — oder ob die

Herren eben „unverantwortlich "
genug dachten , sich mit dein Gedanken

zu trösten , daß sie diese Verantwortlichkeit ja auf fremde Schultern
überkagen würden .

Berlin , 9 . Mai . Sitzung des Zollparlaments
vom 9 . Mai .

Heute wurde die Vorlage , betreffend die Besteuerung des
Tabaks , eingebracht ( s. f . Art ) . Der Präsident wollte sie verlesen
lassen und empfahl ihre sofortige Ueberweisung an eine besondere Kom¬
mission ; aber diesem Vorschlag wurde lebhafter Widerspruch entgegen¬
gesetzt , Lasker und Miguel warnten vor Ueberstürzung und woll¬
ten den Druck der Vorlage abwarten ; schließlich wurde auf Twc -

sten ' s Antrag der Beschluß über die geschäftliche Behandlung ver¬

tagt . bis auch die Tarifvorlage dem Hause bekannt sei , deren
Einbringung der Bundeskommisjar Delbrück für die allernächsten Tage
ankündigtc .

Die Vorberathung über den Handelsvertrag mit O ester -

reich wurde durch den Abg . Braun ( Wiesbaden ) als ersten Redner
für den Vertrag eröffnet , den er zur Annahme empfahl trotz aller Aus¬
stellungen , da das Bessere der Feind des Guten sei. Zugleich benützte
er da « erste große Thema , das der Diskussion des Parlaments vor¬
liegt , um die eigenthümlich beschränkte Stellung desselben zu illustri -
ren . — Gegm den Vertrag sprach Mohl , trotzdem der Süden
Deutschland « mit Oesterreich sich unauflöslich verbunden wisse , und
die Hineinbeziehung de« Kaiserstaats in den Zollverein als Ziel und
Wunsch zu betrachten nicht aufhörcn könne. Aber die Vorlage , im
Geist des Freihandels , d. h . im Interesse der Seeplätze entworfen ,
ruinire die Millionen , die von der Eisenindustrie und anderen Bran¬
chen leben . Wäre Deutschland in Zollbund mit Oesterreich , dann gäbe
es keine Kriegsgerüchle , und die Nation lebte ruhig für die Zwecke
der Kultur und den Frieden . Der Freihandel sei in seiner Wirkung
nur eine andere Form des Vandalismus .

Abg . v. Hennig widerlegt diese Anschauungen in allen Aeuße -

rungen , die Prinzipien wie die angeführten Thatsachen . Er und seine
Partei wollten keine rücksichtslose Zerstörung , auch nicht der durch

Schutz entstandenen Industrie , sondern die allmäligc Befreiung der

menschlichen Arbeit und Intelligenz . Durch den Schutzzoll würden

Einzelne bereichert , aber auf Kosten der Gesammtheit , die an sie zahl¬
ten , zum Schaden einzelner Provinzen , die nachweislich durch Einfüh¬

rung der Eisenzölle der Verarmung und dem Nothstand preisgegeben
worden . Mit dem Fluch dieser materiellen Wirkung hänge zugleich die
Verwirrung der Köpfe zusammen , die durch den Schutzzoll die Irr¬
lehre aufnehmen , als könne und müsse der Staat Mittel gewähren ,
um künstliche Existenzen und Industrien zu schaffen und zu erhalten .

Abg . Miguel , al « Redner gegen den Vertrag eingeschrieben , für
den er jedoch schließlich stimmen zu müssen erklärte , nahm eine mitt¬
lere Stellung zwischen den entschiedenen handelspolitischen Systemen
ein , die ihm eine Kritik nach beiden Richtungen hin gestattete . Von
dem Schutzzoll wußte der Redner viel Gutes und Segensreiches zu be¬
richten und die ältere Handelspolitik Englands mußte den Stoff dazu
hergeben .

Bundeskommissär Delbrück gab zwei wichtige Erklärungen ab ,
zu denen er sich durch den Vorredner prvvozirt sah , einmal , daß die
Herabsetzung des Zolls auf Maschinen -Leinengarn Oesterreich gegenüber
eine Nothwendigkeit war , und ferner , daß der Vorwurf , als werde
allzu rasch und oft an den Tarifsätzen geändert , aui die die Industrie
sich einrichte und auf deren Dauer sie , so lange der Handelsvertrag
mit Frankreich in Kraft sei, rechne , — grundlos sei . Die Sätze jenes
Vertrags hätten nur bindende Kraft als Marima , aber sie schlössen
keineswegs eine Herabminderung aus , und die Regierungen hätten
nichts dazu gethan , einem so gefährlichen Jrrthum Grund zu geben .
( Beifall .)

Alsdann sprach Abg . Wild ( München ) oder las vielmehr eine Rede
ab ; aber da der Präsident sich aus die Geschäftsordnung gegen das
Adlescn von Reden berief , so trat er sofort wieder ab .

Abg . Reibel ( Heilbronn ) ist aus schutzzöllnerischenGründen gegen
den Vertrag . In politischer Beziehung erstrebe er eine andere Verbin¬
dung mit Oesterreich . Durch den gegenwärtigen Vertrag werde man
das österreichische Volk nicht überzeugen , daß der Haß geschwunden sei.

Abg . Dr . Löwe : Haß gegen Oesterreich ? Ich kenne keinen sol¬
chen, und einen Hatz gegen Oesterreich kennt man in Norddeutschland
überhaupt nicht . ( Bravo !) Der gegenwärtige Vertrag sichert, unsere
guten Beziehungen zu Oesterreich . So lange Preußen und Oesterreich
in Deutschland rivalisirten , waren sie beide keine Großmacht mehr , und
erst jetzt , nachdem jeder von ihnen auf seinem eigenen Gebiet steht , ge¬
langen sie zu ihrer natürlichen Macht . Dieses Verhältnih kann kein
aufgeklärter österreichischer Staatsmann trüben oder gar stören wollen .
Ich erkläre es für eine Verläumdung der Männer , die jetzt in Oester¬
reich das Regiment führen , wenn man behauptet , daß dieselben den
Frieden in Deutschland zu stören gedächten . Es mag wohl eine
Kriegspartei geben , und es mag dieselbe auch in Wien nach Allianzen
suchen , aber es wird das ohne Erfolg bleiben , und höchstens könnte nur
ein reaktionärer Umschwung in dieser Lage etwas ändern . Redner
geht dann auf den Vertrag selbst über , den er als einen großen Fort¬
schritt freudig begrüßt . Gegen das Zellkartel hat er jedoch Bedenken .
Wer es gut mit Oesterreich meine , müsse dahin wirken helfen , daß e«
durch Fallenlasfen der hohen Zölle , die es bi « jetzt noch festhalte , eines
solchen Kartels nicht mehr bedürfe .

Damit wird die allgemeine Diskussion geschlossen.
Die Art . 1 und 2 des Vertrags werden hierauf ohne Diskussion an¬

genommen . Zu 8 3 ( Verkehrserleichterungen ) tritt der Abg . Camp¬
hausen ( Neuß ) den gegen die Ermäßigung der Leinengarn -Zölle er¬
hobenen Bedenken entgegen , indem er dabei speziell aus das Detail des
heutigen Spinnereibetriebes eingeht . Man dürfe den 8 3 ( wozu auch
der Tarif gehört ) ganz ruhig annehmen .

Der Tarif -v ( Zollsätze für die Einfuhr aus dem Zollverein nach
Oesterreich ) wird ohne Diskussion angenommen . Zum Tarif b ( Zoll¬
ermäßigungen bei der Einfuhr aus Oesterreich nach dem Zollverein )
tritt der Abg . Grumbrecht den Besorgnissen des Abg . v . Mohl hin¬
sichtlich der Eisenzöllc entgegen . Schon seit 20 Jahren kenne er Hrn .
v . Mohl , seine Ansicht habe sich nicht geändert , sie sei stets dieselbe
geblieben . Wie aber hinsichtlich des Eintritt « Württembergs in den
Zollverein die Prophezeiung ^ es Hrn . v. Mohl sich nicht erfüllt habe ,
so werde sie sich auch hinsichtlich der gegenwärtigen Herabsetzung der
Eisenzölle nicht erfüllen . Die ganze Richtung des Hrn . v . Mohl sei
eine cigenthümlichc ; Hr . v . Mohl sollte in Dem , was sich 1866 voll¬

zogen , nicht einen Schlag des Schicksals , sondern nur eine geschichtliche
Nothwendigkeit erblicken. (Zur Sache !)

Abg . Meier ( Bremen ) : Auch ich bin bei der Hochofen -Industrie
interesfirt , und ich kann die Thatsache mittheilen , daß wir auf den
überseeischen Märkten mit dem englischen Eisen konkurriren . Ich bin
überzeugt , daß wir auch dann noch konkurriren könnten , wenn der
Eingangszoll aus Eisen auch ganz beseitigt würde . Ich vertraue in
dieser Beziehung der deutschen Kraft , der deutschen Intelligenz . Ich
bitte Sie darum , die Position in Betreff der Eisenzölle nicht zu bean¬
standen .

Abg . vr . Schaffte empfiehlt die Herabsetzung der Eisenzölle eben¬
falls , in scharfem Gegensatz gegen seinen Landsmann v. Mohl , und auch
der Abg . v . Schlör hält die betreffende Herabsetzung für unbedenk¬
lich . An und für sich bedürfe die deutsche Eisenindustrie allerdings
noch des Schutzes , aber es könne jetzt auch auf einen erweiterten Ab¬
satz in Oesterreich gehofft werden und außerdem könne auch noch Vie¬
les durch Herabsetzung der Transportkosten für das Rohmaterial ge¬
schehen . klebrigen « bezeichne der jetzige Satz auch das Acußerstc Dessen ,
was zugestanden werden könne, und sei eine weitere Herabsetzung durch¬
aus unzulässig . — Das Haus vertagt sich hierauf bi« Montag .

Berlin , 9. Mai . Das in der heutigen Sitzung des
deutschen Zollparlaments demselben von Seiten des
Vorsitzenden des Bundesrathes des Zollvereins zugcgangene
Gesetz , die Besteuerung des Tabaks betreffend , lautet
nach den hiesigen Blättern :

k



Steuer nach Maßgabe der Größe der jährlich mit Tabak bepflanzten
Grundstücke. Die Steuer beträgt von je drei Quadratruthen ( preu¬
ßisch) mit Tabak bepflanzten Bodens 6 Sgr . (21 kr .) jährlich.
Flächen unter drei Quadratruthen sind steuerfrei, wenn sie in der

Nähe bewohnter Gebäude liegen. Wo die Quadratruthen -Zahl der
von einem und demselben Pflanzer mir Tabak gepflanzten Gesammt-

fläche durch drei nicht theilbar ist, bleibt das unter drei Ruthen be¬

tragende Maß bei der Steuer unberücksichtigt.
8 2. Jeder Inhaber einer mit Tabak bepflanzten, nach 8 1 steuer¬

pflichtigen Grundfläche ist verpflichtet, der Steuerbehörde des Bezirks
»or Ablauf des Monats Juli die bepflanzten Grundstücke einzeln
nach ihrer Lage und Größe im Landesmaß genau und wahrhaft
schriftlich anzugeben. Derselbe erhält darüber von der gedachten Be¬

hörde eine Bescheinigung. Die für eine Fläche unter drei Quadrat¬

ruthen ( 8 1 ) zugelasfene Steuerfreiheit kann von den zu einem Haus¬
stand gehörigen Personen nur einmal in Anspruch genommen werden.

§ 3. Die Angaben (8 2 ) werden Seitens der Steuerbehörde ge¬
prüft , welche dabei von den Gemcindcbeamten zu unterstützen ist.
Vcrmessungskosten dürfen hierdurch dem Tabakspflanzer nicht er¬

wachsen .
8 4 . Nach geschehener Prüfung (8 3) wird die von dem Tabaks¬

pflanzer zu entrichtende Steuer berechnet und demselben von der

Steuerbehörde bekannt gemacht . Die sestgestellten Steuerbeträge sind
nach der Ernte zur einen Hälfte im Monat Dezember, zur andern

Hälfte im Monat April fällig .
8 5 . Der Inhaber (8 2) eines mit Tabak bepflanzten Grund¬

stückes ist zu der im 8 2 vorgcschriebenen Abgabe verpflichtet , und

haftet für den vollen Betrag der Steuer , auch wenn er dm Tabak

gegen einen bestimmten Antheil oder unter sonstigen Bedingungen
durch einen Andern anpflanzen oder behandeln läßt .

8 6 . Ein Erlaß an der Steuer soll eintreten , wenn durch Miß¬
wachs oder andere Unglücksfälle, welche außerhalb des gewöhnlichen
Witterungswechsels liegen, die Ernte ganz oder zu einem größeren
Theil verdorben ist. Die Bedingungen und da- Verfahren für diesen
Erlaß werden vom Bundesrath de« Zollvereins festgestellt.

8 7 . Die Steuer für den in das Ausland in Mengen von min¬
destens 50 Psb . versendeten Tabak wird vergütet werden , wenn die
von der Zollbehörde vorgeschriebenen Koutrolbedingungen erfüllt wor¬
den sind . Der geringste Vergütigungssatz beträgt für den Zentner Roh¬
tabak und Schnupftabak I Thaler 5 Sgr . , für den Zentner entrippte
Blätter und Tabaksfabrikate (mit Ausnahme des Schnupftabaks ) 1

Thaler 10 Sgr . Der Bundesrath de« Zollvereins ist jedoch ermächtigt,
die AuSfuhrvergüligung zeitweise oder dauernd bis zum Betrag von
bezw . 1 Thaler 15 Sgr . und 1 Thaler 25 Sgr . für den Zentner zu
erhöhen. Für sog. Geiz, grüne Tabaksblätter , Tabaksstengel und Ab¬

fälle wird keine Vergütung gewährt. ,
8 8. Die Steuer wird zum ersten Mal für die im Jahr 1869 mit

Tabak bebauten Grundstücke erhoben.
8 9 . 1) Wer es unterläßt , die im 8 2 vorgeschriebeneAngabe hin¬

sichtlich aller oder einzelner mit Tabak bepflanzten Grundstücke recht¬
zeitig zu machen, hat das Vierfache desjenigen Steuerbetrag «, um wel¬
chen die Staatskasse dadurch hätte verkürzt werden können , als Strafe
verwirkt . Die Steuer selbst ist unabhängig von der Strafe zu ent¬
richten. Im Wiederholungsfall nach vorhergcgangener rechtskräftiger
Verurtheilung wird die nach dem Vorstehenden eintretende Geldbuße
verdoppelt . Jeder fernere Rückfall wird mit dem Doppelten der für
den ersten Wiederholungsfall bestimmten Geldbuße geahndet. 2) Wer

zwar alle mit Tabak bepflanzten Grundstücke rechtzeitig angibl , dabei

jedoch die Fläche eines Grundstückes dergestalt unrichtig bezeichnet , daß
das verschwiegene Flächenmaß mehr als den zwanzigsten Theil der

Fläche des mit Tabak bepflanzten Grundstückes beträgt , verfällt in
eine Ordnungsstrafe bis zur Höhe der doppelten Steuer von dem ver¬
schwiegenen Flächenmaß . Daneben ist die einfache Steuer zu erlegen.
3) Nur diese wird erhoben, wenn der Unterschied zwischen der Angabe
und dem Befund nur den vorbezeichnete » zwanzigsten Theil oder we¬
niger beträgt .

8 10. Wenn eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen seines
Unvermögens nicht beizutreiben ist , erfolgt ihre Verwandlung in Frei¬
heitsstrafe nach den Bestimmungen der Zollstrafgesetze .

8 11 . Die Feststellung, Untersuchung und Entscheidung der Zuwi¬
derhandlungen gegen da « gegenwärtige Gesetz erfolgt ngch den Bestim¬
mungen über Zuwiderhandlungen gegen die Zollgesetze. Die durch das

gegenwärtige Gesetz vorgeschricbenenStrafen verjähren in fünf Jahren .
8 12 . Der Zoll von den vom Ausland eingehenden unbearbeiteten

TabakSblättern und Tabaksstengeln beträgt vom 1 . Okt. 1868 ab für
den Zentner 6 Thlr . (10 fl. 30 kr.)

8 13 . Für die aus ausländischem Tabak ganz oder teilweise ange¬
fertigten Fabrikate soll bei der Ausfuhr nach dem Ausland eine Zoll¬
vergütung nach den vom Bundesrath des Zollvereins zu erlheilenden
näheren Bestimmungen gewährt werden .

8 14. Die übrigen zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen
Anordnungen werden vom BundeScath des Zollvereins feflgestellt

Berlin , 10 . Mai . (Köln . Ztg.) Wahrend der Debatte
über den österreichischen Handelsvertrag wollen die hessischen
Abgeordneten die Uebelstäude der verschiedenen Besteuerung
in Hessen - Darmstadt zur Sprache bringen . Die
Gerüchte über den Schluß des Zollparlaments zum 18 . be¬
gegnen starkem Zweifel . Die schweizerischen Kom¬
missäre sind heute , Sonntag , früh nach der Schweiz zurück¬
gereist ; Hr . vr . Heer wird keineswegs an den Verhand¬
lungen in Wien wegen eines Postvertrags zwischen Oester¬
reich und der Schweiz Theil nehmen , wie irrthümlich von
Bern gemeldet wurde .

Berlin , 10. Mai . Se . Mas . der König ertheilte
gestern Nachmittag dem hiesigen brasilianischen Gesandten ,
Ritter Vianna de Lima , eine Audienz und nahm das
Schreiben entgegen , durch welches derselbe von seinem Sou¬
verän auch als Vertreter Brasiliens beim Norddeutschen
Bunde beglaubigt wird . Diese Akkreditirung ist der Reihen¬
folge nach die letzte der bezeichneten Art . Nunmehr sind
alle am preußischen Hofe beglaubigte » Diplomaten zugleich
mit dem Mandat der Vertretung ihrer Länder beim Nord¬
deutschen Bunde versehen. — Ein mitteldeutsches Blatt be¬
hauptet : Preußen habe in Folge französischer Reklamationen
den Plan wegen Anlegung eines festen Lagers bei
Trier wieder aufgegeben . Wie hier in bestimmtester Weise
versichert wird

^ ist diese Behauptung völlig grundlos . Man
fügt hinzu : bls jetzt sei ein solcher Plan gar nicht vor¬
handen ; sollte aber die Nothwendigkeit der Anlegung von
Befestigungen sich Herausstellen , so würde cs zu deren

Ausführung gerade nicht der Einwilligung fremder Mächte
bedürfen .

Zu den schon früher erfolgten Einsprüchen gegen die bei
Geisenheim beabsichtigte Korrektion des Rheinstromes
hat sich neuerdings noch eine von der Direktion des Ver¬
eins nassauischer Land - und Forstwirthe ausgegangene Vor¬
stellung gesellt. In derselben wird namentlich das Beden¬
ken erhoben : die Einengung des Nheinbettes werde »der
Güte des dortigen Weins Abbruch thun . Außerdem wird
auf eine Minderung der Gegendschönheit durch die Kor¬
rektionsarbeiten , auf die damit verbundene Benachtheiligung
der vom Fremdenverkehr lebenden Uferbewohner , und aus
eine Gefährdung der Gesundheit der Anwohner durch den
Niederungsboden hingezeigt . Wie verlautet , ist von Seiten
der Regierung eine definitive Entscheidung über die Kor¬
rektionsangelegenheit noch nicht getroffen . Es finden Er¬
wägungen darüber statt , den Interessen und Wünschen der
Einwohner möglichst zu entsprechen. Die Beschwerden der¬
selben liegen jetzt dem landwirthschaftlichen Ministerium zur
gutachtlichen Aeußerung vor .

-Oesterreich,sehe Monarchie .
Wie », 9 . Mai . Im Budgetausschuß war heute das

Ministerium fast vollständig anwesend. Hr . Skene trug
den bekannten Generalbericht vor , und der Finanz mini¬
st er erklärte , er sei mit den Ausführungen des Subkomitee 's
nicht einverstanden . Das dreijährige Defizit betrage nur 150
Millionen , und dann sei die Möglichkeit vorhanden , zu einem
dcftzitlosen Budget zu gelangen ; ein einjähriges Provisorium
dagegen müßte den nachtheiligstcn Einfluß auf den Kredit
üben ; über die zwangsweise Staatsschulden -Konversion lasse
sich noch sprechen, und die Regierung wolle gern , anstatt der
Vermögenssteuer -Frage , eine Personen - Klassensteuer in Er¬
wägung ziehen, diesfalls jedoch sei im Jahreslauf die Stcuer -
erhöhung nothwendig . Hopfen erklärte , die Unifikation sei
gegenwärtig nicht unbedingt nöthig ; Einkommensteuer , mit
Klassensteuer verbunden , könne eine dauernde Einkommen -
Vermehrung um 12 Millionen herbeiführen . Wintcrstein
betont , das politische Moment sei maßgebend ; das Volk müsse
zu Opfern bereit sein , die Staatspapiere -Besitzer seien nicht
zu schonen , auch Andere seien mit ins Mitleid zu ziehen ; der
Gesammtgedanke des Finanzministers sei annehmbar , wenn
mau nicht zu radikal Vorgehen wolle ; die zwangsweise Staats -
schulden-Regelung sei nicht zu verschieben ; er sei gegen die
Vermögenssteuer , aber für die dreijährige gleichmäßige Staats¬
gläubiger -Belastung .

j -j Wie « , 10 . Mai . Bisher wurde , augenscheinlich aus
politischen Rücksichten , mit aller Strenge an dem Grundsatz
festgehalten , daß fremde Konsuln , außer in Wien , nur in
den Hafenplätzen aufgestellt werden könnten . Der Handels¬
vertrag mit Frankreich hat diesen Grundsatz in der Theorie
beseitigt , in der Praxis aber ist er erst jetzt aufgegeben , denn
jetzt zum ersten Mal ist für ein Konsulat — und zwar em
französisches Konsulat — in Pest h das Exequatur ertheilt .
Andere Konsulate , in Ungarn und anderswo , werden ohne
Zweifel alsbald Nachfolgen.

Die sämmtlichcn Linien -Jnfanterieregimenter , von denen
bisher jedes einzelne Bataillon eine Fahne führte , behalten
fortan statt der fünf Fahnen nur zwei. Die eine (die Leib¬
fahne) wird den drei Feldbataillonen , die zweite (eine gelbe
Fahne ) den beiden Ergänzungsbatailloncn gemeinsam . Die
Grenz -Jnfailterieregimenter haben in Zukunft nur je eine
einzige Fahne , die Leibfahne.

Rumänien .
Bukarest , 8. Mai . In der heutigen Sitzung der A b -

geordnetenkammer interpellirte Carp das Ministerium
wegen der Vorfälle in Bakeu . Nachdem der Minister eine
rechtfertigende Erklärung abgegeben, stellte Hormuzaki folgen¬
den Antrag : Die Kammer weist die Anklage wegen Juden¬
verfolgungen als unbegründet zurück und geht darüber , unter
Anerkennung der Haltung der Regierung , zur Tagesordnung
über . Von 91 Votanten stimmten 47 für den Antrag , die
übrigen enthielten sich der Abstimmung .

Bukarest , 9 . Mai . Fürst Karl hat , nachdem er auf
seiner Reise durch die Moldau die Ueberzeugung gewonnen ,
daß >m Distrikt von Bakeu Gewaltlhätigkeiten gegen Israe¬
liten wirklich stattgefunden

^
haben , sofort nach seiner Ankunft

hier die strengsten Maßregeln gegen die Schuldigen anbefoh¬
len. Der Präfekt Lecca ist seines Amtes entsetzt , eine große
Anzahl Beamter und Einwohner des Distrikts Bakeu , welche
sich Gewaltlhätigkeiten gegen Juden haben zu Schulden kom¬
men lassen, ist deßhalb in Anklagestand versetzt, die National¬
garde von Bakeu ist aufgelöst worden . Im klebrigen sind alle
Maßregeln ergriffen , um den Israeliten die vollste Garantie
für die Zukunft zu geben.

Schweiz .
Geuf,9 . Mai . (Köln . Z .) Der Kronprinz von Preu¬

ßen traf gestern Abend 9 Uhr hier ein . Derselbe reist morgen
Vormittag 10 Uhr von hier nach Baden weiter . Bei seiner Ab¬
reise von Florenz (vorgestern Morgen ) waren sämmtliche Prin¬
zen auf dem Bahnhof anwesend. Der Kronprinz besuchte
zunächst Spezzia . In Genua fanden wieder große Volks-
ovativnen statt . Gestern früh besichtigte der Kronprinz den
Tunnel des Mont Cenis .

Frankreich .
* Paris , 9 . Mai . Der „Constitutionnel " ist mit dem

Ausfall der Adreßdebatte des Zollparlaments sehr zu¬
frieden.

Die Rarhschläge der Klugheit und der Weisheit — sagt das genannte
Blatt — haben also die Oberhand behalten, wozu wir sowohl uns für
den Fortbestand der guten internationalen Beziehungen ( pour le main -
lien se » bon» rspports inlernationsur ) , als auch Deutschland selbst
im Interesse seiner innern Ruhe Glück wünschen. Nachdem nun , ent¬
sprechend den Bestimmungen des Grundvertrags , die politischen Fra¬
gen aus der Diskussion entfernt sind , kann daS in Berlin versammelte
Zollparlament sich ungetheilr der Prüfung der staatswirthschaftl. Fragen
überlassen, deren Lösung seine besondere Aufgabe ist , und die in so

hohem Grade da- Gedeihen der verschiedenen Staaten de- Zollverein«
betreffen.

Auch das „Journ . des Deb .
" und der „Monde find sicht¬

lich von der Haltung der Koalitionsmehrheit vom 7 . Mai be¬
friedigt . Der klerikale „ Monde " schreibt das „ Verdienst " der
Zurückweisung des Adreßentwurfs der muthigen Haltung der
Katholiken und der Demokraten Süddeutschlands zu , welche
die preußische konservative Partei mit fortgerissen haben.
Uebrigens gibt der „Monde " zu, daß keine der einzelnen Par¬
teien , welche die Majorität gegen den Adreßentwurf gebildet
haben , an Zahl so stark sei , wie die Bismarck '

sche Partei
'
, die

sich die „national -liberale " nenne . .
Die „Patrie " spricht von den im Ministerium des Innern

vorzunehmenden Veränderungen . Es war bereits die Rede
von der Ernennung des Aubc - Präfekten , Hrn . Salles
zum Generaldirektor der Presse , der Druckereien , des Buchhan¬
dels u . s. w., sowie vom Abgang des Hrn . v . St . P au l . Man
spricht nun von der Bildung einer zweiten Generaldirektivn
welche einem im Amt befindlichen Präfekten übertragen wer¬
den würde . Uebrigens will das „Journ . de Paris " wissen, es
sei Hrn . Rouher gelungen , Hrn . v. St . Paul zu bestimmen,
in seinem Amt zu bleiben. — ES wird versichert , daß die
Budgetkommission nun doch die Summe der An¬
leihe definitiv modifiziren , und zwar verringern wird . —
Rente 69 .35 , Cred . mob. 228 .75 , ital . Anl . 48 .85 .

Paris , 10. Mai. Der Kaiser und die Kaiserin ,
welche sich nach Orleans begeben haben , wohnten gestern
Abend einem Ball im Opernhause an .

* Paris , 10. Mai . Der „Constitutionnel " bringt heute
einen von verschiedenen Seiten bereits angezeigten offiziösen
Artikel über das Kriegsbudget . Derselbe ist ziemlich
umfangreich , indem er über vier volle Spalten ausfüllt ,
und beschäftigt sich , wie Eingangs erklärt wird , mit der
Beantwortung bezw . der Widerlegung des so häufig wieder¬
kehrenden Einwandes : „Warum macht die französische Re¬
gierung , wenn sie den Frieden wünscht und keine auswär¬
tige Verwickelung vorhersieht , übertriebene Rüstungen , welche
unsere Finanzen so ungeheuer belasten , anstatt eine Ab¬
rüstung vorzunehmen ?" — Das , was der Artikel mit Auf¬
gebot vieler Zahlen und vergleichender Rückblicke beweisen
und dem Patriotismus des Gesetzgebenden Körpers zur Nach¬
achtung dringend empfehlen will , findet sich am Schluffe
in nachstehenden vier Sätzen zusammengestellt . Es heißt
daselbst:

Die Regierung will 1) unsere festen Plätze im Stande , unsere Vor-
räthe und unser Material komplett erhalten , 2) unsere Cadres unbe¬
rührt lassen, um nicht in einem schwierigen Augenblick zu übertriebenen
Beförderungen , welche die Armee entnerven , genöthigt zu sein , 3) die
offenbar unzureichend gewordene Besoldung der Offiziere erhöhen ,
4) eine tüchtige stehende Armee und eine ausgebildete zahlreiche Reserve
errichten, um schnell von dem FriedenSfuß auf den Kriegsfuß und , je
nach Umständen, entweder die stehende Armee durch die Reserven , oder
die Reserven durch Verminderung der stehenden Armee vermehren, über¬
haupt die nationale Wehrkraft stets unversehrt lassen zu können.

Nach den Berechnungen, welche der Artikel aufstellt, hat Frankreich,
im Verhältniß zu seinen Einnahmen , unter dem Kaiserreich
für seine Armee weniger ausgegeben, als unter den vorangegangenen
Regierungen. Für 1869 verlangt nun der Kriegsminister einen Nor-
malesfcctivbestand von 400,000 Mann , der aber durch die regelmäßigen
Beurlaubungen , sowie nach Abzug der Offiziere und der Gendarmerie
auf 333,OM Unteroffiziere und Soldaten beschränkt , während der deut¬
sche Nordbund eine verhältnißmäßig stärkere Friedensarmee, nämlich bei
einer Bevölkerung von 30 Will ., 306,OM ständig unter Waffen hat .
Auf dem Kriegsfuß dagegen sei der Effektivbestand des NordbundeS
934,OM Mann , gegen 750,OM Mann , welche Frankreich aufbringen
könne , denn die 500,000 Mann mobile Nationalisten könne man nicht
als aktive Armee rechnen .

Der „Constitutionnel " macht heute , mit Anknüpfung an
einen Artikel der preußischen „Provinzialkorresp .

" darauf auf¬
merksam, daß man i» Frankreich ebenso wenig wie in Deutsch¬
land das Recht des Zollparlaments zu einer Adresse als
Antwort auf die Thronrede habe bestreiten wollen . Nur
glaubt er, daß politische Fragen nicht zu seiner Kompetenz
gehören.

Der „Siecle " findet , daß die Freude des „Constitutionnel "

über die Abstimmung des Zollparlaments vom 7 . d. nicht so
völlig gerechtfertigt sein dürfte .

Allerdings — sagt der . Siecke" — glaubte die Majorität sich aus
rein kommerzielle und staat«wirthschaftliche Fragen beschränken zu
müssen. Demungeachtet hatte die liberale Einheitsidee 150 Stimmen
für sich und unterlag nur einer Majorität von 36 Stimmen . Sicher¬
lich besteht in Deutschland eine mehr und mehr zur Macht erwachsend«
Partei , der die durch den Zollverein geknüpften Bande nicht mehr ge¬
nügen.

Die „Union " schreibt:
Wir verspüren keine solche Begeisterung wie der „ Constitutionnel " .

Was wurde im Grund genommen durch die Abstimmung vom 7. ent¬

schieden? Hat man sich zu guter Letzt nicht in Berlin gesagt , daß es

unnütz sei , durch einen die Kompetenz eines Zollparlament « über¬

schreitenden Akt diese deutsche Einheit zu bekräftigen , die man bei so
vielen andern Anlässen verkündigen kann ? Im Ganzen genommen,
erscheint uns diese Abstimmung als eine wichtige Thatsache, deren Vor¬

theil schließlich der preußischen Politik zufällt.
Der „Univers " findet die am 7. von dem Zollparlament

beliebte Entscheidung vernünftig ,
denn — fügt er hochtrabend bei — die europäischen Regierungen

hätten wohl die Einmischung des Parlament in Fragen nicht dulden
wollen , welche es nichts angehen und welche durch die Verträge be¬

sonders reservirt sind . Immerhin darf man nicht glauben , daß diese
einmal beseitigte Frage nicht wiederkehren , und daß der allgewaltige
Minister sie nicht wieder herbeizuziehen suchen werde . ES ist die« um

so leichter , al» die Majorität der 186 keineswegs sehr homogener Na¬

tur ist. Ein Geringes genügt , um sie in die sie bildenden Elemente

zu zerlegen . Hr . v . Moustier wird also gut thun , die Arbeiten de«

Zollparlaments etwa« näher zu überwachen. ( !)

Spanien .
Madrid, 9. Mai. Der Senat hat den Vertrag mit dem

Zollverein angenommen .



Niederlande .
Haatz 8 . Mai . Die Er st « Kammer hielt gestern eine

Sitzung zur Berathung des von den HH . Cremers und Ge¬
nossen eingebrachten Antrags auf eine Adresse an den König .
Derselbe wurde mit 26 gegen 11 Stimmen angenommen .
Voraussichtlich wird , bevor die Adresse beraihen ist , das neue
Ministerium gebildet , und damit die Adresse zwecklos gewor¬
den sein.

^ Rußland und Polen .
St . »1 etersbnrg , 9 . Mai . Man versichert, Graf Sta¬

keiber, , ( in Wien ) und der österreichische Gesandte , Graf
Rev ertera (in St . Petersburg ) , werden vorerst nur durch
Geschäftsträger ersetzt werden ; ersterer durch den Legations¬
rath Uexküll . '

Großbritannien .
* London , 8 . Mai . Sitzung des Unterhauses

vom 7 . Mai .
Gestern kam es zwischen Di - raeli und mehreren hervorragenden

Mitgliedern der Opposition zu so heftigen , mitunter persönlich belei¬
digenden Wortgefechten, wie sie seit Jahren nicht vorgekommen sind.
Au Anfang der Sitzung ging es ruhig und gemessen her. Auf eine
Anfrage Berner '«, ob , Angesicht « der Tag « zuvor in der St . James '«
Hall stattgefundenen Demonstration , Gladst » ne noch immer auf
sei»«» Resolutionen bestehe, erwiederte dieser , daß er , trotz aller Ach¬
tung vor den Persönlichkeiten, die sich dabei betheiligt hatten , an sei¬
nem Entschluß festhalten müsse . Gleich darauf beantragte er in einer
kurzen und geschäftsmäßigen Rede seine zweite Resolution . — "Ihm
antwortete im Namen der Regierung der Minister de« Innern ,
Hardy , mit der Erklärung , daß da« Ministerium angekündigler
Maßen weder eine Debatte noch eine Abstimmung veranlassen wolle,
den Resolutionen jedoch seine und seiner Partei Genehmigung vor-
«nthalten müsse. Demgemäß wurden die beiden Resolutio¬
nen nach einander ohne Abstimmung genehmigt ; lebhafter
Beifallsruf der Opposition begleitete diese Prozedur , und einen Augen¬
blick lang schien es , al« ob die irische Kirchendebatte bis aus Weiteres
(d. h. bi« zur Einbringung des Antrags auf eine an die Königin zu
richtende Adresse) zur Ruhe gebracht sei .

Da erhob sich jedoch Aytoun (Schotte) und beantragte eine Reso¬
lution : daß das Haus sich verpflichte, die zu säkularisirenden Fonds der
irischen Staatskirche nicht für katholische Zwecke zu verwenden. In
Folge dieses Antrags , welcher mehrere Amendements und Gegenamen¬
dement « hervorrief, entstand eine heillose Verwirrung in der Debatte
(Newdegate ergriff nicht weniger als vier Mal das Wort ) , mit
jedem Augenblick steigerte sich die Aufregung und der Lärm , DiSracli
wid die übrigen Minister verließen den Saal , um sich der Abstim¬
mung über den Antrag Aytoun '« zu entziehen, und erst nachdem die¬
ser mit 85 gegen 198 Stimmen gefallen »vor , kehrte DiSraeli wieder
auf seinen Sitz zurück . — Da gerade in demselben Augenblick Ayr -
ton (Mitglied für den Londoner Bezirk Tower Hamlet '« , nicht zu ver¬
wechseln mit Aytoun , dem Mitglied für KirkalH ) seine Glossen dar¬
über machte , daß der Führer des Hauses sich davongeschlichen habe,
wie « der Premier ihn ob diese« Angriffs zurecht , erklärte sein Davon¬
gehen mit der Absicht, die ohnedies heftigen Debatten nicht noch mehr
zu verbittern , und warf bei dieser Gelegenheit das Wort hin , daß die
Mitglieder der Opposition einander jetzt schon über die Vcrtheilung
der irischen Kirchenbeute in den Haaren lägen . ^

Gladstone blieb die Antwort auf den Vorwurf nicht schuldig und
erwiederte mit einigen scharfen Gegenbemerkungen, Damit wäre auch
dieser störende Zwischenfall wahrscheinlich beseitigt gewesen ; aber als
ob der Geist der Zwietracht sich nicht bannen ließe , trat Greene
(konservativ ) mit dem Antrag auf , daß von den eingezogenen irischen
Kirchensond« nicht das Geringste zu irgend welchen kirchlichen Zwecken
verwendet werden dürfe. Auch dieser Antrag fiel zwar bald mit 97
gegen 132 Stimmen , doch gab er von neuem Gelegenheit zu gegen¬
seitigen, äußerst heftigen Angriffen, an denen sich DiSraeli , Glad -
stone , Sir Stasford Northcot « und Sir George Grey
in erster Reihe betheiligten.

Mt Emphase wiederholte DiSraeli seine früher gemachte Behaup¬
tung , daß durch die Gladstone'schen Resolutionen heillose Verwirrung
über da» Land gekommen sei , wofür die Szenen , die sich eben im
Hause abspielen, den schlagendsten Beweis liefern dürften . — Worauf
Bright erwiederte, daß dieser „ letzte Schuß " gegen die Resolutionen
an den Beschlüssen de« Hauses und des Landes Nichts ändern werde;
daß der Premier sich bei seinen Mitthcilungen über seine Besprechung
mit der Königin abwechselnd aufgeblasen und servil benommen habe ;
daß ein Minister , welcher da- Staatsoberhaupt „ betrüge"

, indem er
ihm die Stimmung de« Landes fälschlich schildere , eben so schuldig sei,
als ein Verschwörer gegen die Krone ; daß ein Minister , der den Mo¬
narchen in einem großen Parteikampf voranstellt , sich eines schweren
Derbrechen» gegen ihn und da« Land schuldig mache ; und daß ein
solches Verbrechen in aller Zukunft nicht gesühnt werden könne. —
Aus diesen heftigen Angriff antwortet Lord John Manners mit
der Insinuation , daß Bright da« irische Kirchengut den Katholiken zu-
wenden möchte . — Gladstone seinerseits weist diese gegen seinen
ehrenwerthen Freund gerichtete Verdächtigung mit Entrüstung zurück
und wälzt alle Schuld des ungebührlich heftigen Wortwechsels aus den
Führer des Hause«, der die Veranlassung dazu gegeben und Ausdrücke
gebraucht habe , wie nie ein Premier vor ihm . —

Noch einmal erhebt sich DiSraeli , um den Gegner herausfor¬
dernd zu fragen , was er denn so Unerhörtes gesagt habe. Seine Be¬
hauptung, daß au« den Resolutionen dem Land und Parlament nur
Derwirrung erwachsen würden, werde er jederzeit festhalten. Was aber
die Anklagen Bright 's betreffe , fordere er ihn hiemit auf , sie vor dem
Hause zu beweisen und zu erhärten. Noch gebe es Gentlemen auf der
Linken ebensowohl wie auf der Rechten, und an diese werde er appel-" m, wenn Hr . Bright seine Anklagen vor das Haus bringen werde .

Nach diesen stürmischen Szenen , die hier nur flüchtig angedeutetwerden konnten, schreitet da« Hau » zur Erledigung der Tagesordnungkü > vollzieht die zweite Lesung der irischen Reformbill , deren eigent¬
liche Diskussion erst bei der allgemeinen Komiteesitzung beginnen

1° London, 9 . Mai. Der Ministerrath beschloß angeblich,»s ern eventuelles Mißtrauensvotum durch Parlamentsauf -^ sung zu antworten .
Londo» , 9. Mai. Der „ Globe" meldet den Tod Lord

^ 80 ^ in Südfrankreich . Derselbe ward

Bade «.
8* Pforzheim , 10. Mai . Die auch in Ihr Blatt übergegangene

Mittheilung über eine kürzlich hier verübte Brandstiftung ist dahin
zu vervollständigen , daß ein Bäckerlehrling des genannten Verbrechens
überführt wurde und auch bereit « ein Geständniß abgelegt hat . Der¬
selbe wollte aus Rache das Wohnhaus seines Lehrherrn anzünden , wo¬
bei aber auch andere Gebäulichkeiten nicht minder gefährdet waren .
Ein anderer Lehrling ist wegen Anstiftung zu diesem Verbrechen in
Untersuchung genommen. — Gestern verließ uns Hr . Stadtdirektor
Sach » , um seine neue Stelle als Ministerialrath und Landeskom-
misfär in Konstanz anzutrelen.

Heidelberg , 9. Mai . (N . B . Lds. - Ztg .) Bor einiger Zeit
ist auf einen den vorder» Odenwald begehenden Landpost- Boten im
Gebirgswald zwischen Ziegelhausen und Schönau ein Raubanfall
versucht worden. Der Thäter ist bis jetzt noch nicht ermittelt worden.
Auch an andern Verbrechen gegen das Eigenthum , wie an Raufhän¬
deln in einigen umliegenden Dörfern hat es in neuerer Zeit nicht ge¬
fehlt , bei deren einem sogar ein Todesfall vorgekommen ist . — Wie
alljährlich, so wird auch in diesem Frühjahr , thcilweise wohl auf An¬
regung der mit - dem Schloßvercin verschmolzenen Verschönungskom¬
mission, in Bezug auf Anlegung neuer Wege in unserer schönen
Umgebung eine rege Thätigkeit entfaltet.

r . Mannheim , 3. Mai . Die in der letzten Sitzung des Heidel¬
berg-Mannheimer pädagogischen Vereins beschlossene Ueber -
reichung der Thesen des Direktors Schröder über die Stellung der
höher » Bürgerschulen und des Professors vr . Köchly über die Er¬
lheilung des Lateinunterrichk» an den höher» Bürgerschulen, beide in
der vom Verein adoptirten Form , hat statlgefunden. — Die nächste
Wanderversammlung der badischen Lehrer an den Gymnasien ,
Lyceen und höher » Bürgerschulen wird von der Anzahl der zur Theil -
nahme bereiten Lehrer abhängig gemacht werden, und es wird vom
Ortskomitee in dieser Richtung eine Anfrage an die badischen Mittel¬
schulen gerichtet werden. An die Stelle de« zurückgelretenen Direktors
vr . Weber von - er höhern Bürgerschule wird Direktor vr . Schröder
von der hiesigen höhern Bürgerschule in das OrtSkomitce eintreten .

Mannheim , 9. Mai . (Mannh . I .) Durch das Großh . Ober¬
hofgericht wurden heute drei Nichtigkeitsbeschwerden in Anklage¬
sachen gegen den Redakteur de « „ Badischen Beobachter» " , A . Ber -
berich , entschieden . Gegen ein freisprechendes Urtheil des Großh .
Kreisgcrichts hatte die Staatsanwaltschaft rekurrirt ; es wurde das
kreisgerichtliche Erkenntniß jedoch bestätigt. Auf zwei Berufungen
de» Hrn . Berberich wurde in einem das verurthcilende kreisgerichtliche
Erkenntniß aufgehoben, dagegen das andere von 8 auf 4 Wochen Ge-
fängnißstrafe ermäßigt.

F Mannheim , 9. Mai . Erne durch das Mitglied der Ersten
Kammer PH. Artaria veranstaltete Lotterie zum Besten des katho¬
lischen Retlungshauses inKLserth » l ist dieser Tage gezogen und
die Gewinnste, zu denen Frauen und Herren hiesiger Stadt wetteifernd
beigetragen , vcrtheilt worden. Es ist der hilfsbedürftigen Anstalt da¬
durch ein Kapital von mehreren Hundert Gulden zugeflossen .

Die barmherzigen Schwestern von Niederbronn haben von Hrn .
vr . Lorent dessen in der Nähe des Löwengartens gelegenes Atelier
mit Garten um den Preis von 15,000 Gulden käuflich erworben .
Der Verkäufer hat zu dem für die Uebersiedlung nöthigen Bauauf¬
wand die Summe von 300 Gulden beigesteuert .

Heute machten mehrere Offiziere des hiesigen Dragonerrcgi -
mcnts einen Ausritt nach Schwetzingen zu einer Zusammenkunft
mit ihren dortigen und den von Bruchsal ebendahin gekommenen Ka¬
meraden. Se . Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm und der Hr .
Kriegsmini st er sind auf übermorgen hier erwartet.

Einige Mitglieder des Vorstandes derKrcditgesellschaft in
Berlin sind hier cingetroffen ; ihre Anwesenheit steht mit der Ange-
gelegenheit des Bahnbaues nach Schwetzingen , Waghäusel und Karls¬
ruhe in Verbindung .

Der hiesige Kunstverein hat sich mit dem neuentstandenen zu
Speyer , der gegenwärtig seine Ausstellung hält , und mit demjenigen
von Barmen in Verbindung zunächst behufs des Aktientausches gesetzt.
In neuester Zeit erfreuen sich die hiesigen Sammlungen , namentlich
die Großh . Gemäldegallerie, die lange Jahre so wenig besucht waren ,als ob sie in der Lybischen Wüste lägen, in aufmunterndcr Weise eines
sehr zahlreichen Besuchs .

* Von Hrn . Pfarrer Mvßbacher in Haßmersheim geht
uns — höchst überflüssiger Weise unter Bezug auf 8 11 des Prcß -
gcsetzes nebst Erläuterung dieses Paragraphen - - folgende. Bcrich¬
tig u n g einer Notiz zu , die wir unter deutlicher Angabe
der Quelle einem Artikel der , N . Bad . Landes-Zlg . " entnommen
hatten : „Die „ Karlsr . Ztg .

"
brachte in Nr . 109 vom 8 . Mai d . I .

die Neuigkeit, daß der kalh . Pfarrer in Haßmersheim die Trauung
eines durch den hiesigen Bürgermeister aufgebotenen Brautpaares
verweigere . Als Berichtigung hier die Bemerkung : Die Trau¬
ung erwähnten Brautpaares ist bei dem hiesigen kath . Pfarrer nicht
nachgesucht worden und konnte somit auch von demselben
nicht verweigert werden . Auch das in Betreff der verwei¬
gerten P ro kl a m a t i « n Zitirte ist unrichtig ; ich konnte und
wollte die gewünschte Proklamation durch den Bürgermeister nicht hin¬
dern. Haßmersheim , den 8 . Mai 1888. Moßbacher , kath.
Pfarrer .

"

-L - Au « dem Kreis Lörrach , 10. Mai . Hebel ' S Dichter¬
feier ist heute an seinem 109. Geburtstag in Hausen auf eine Weis«
begangen worden , wie unsere Gegend — seine Heimath — in einer
Reihe von Jahren keine ähnliche sah. Die freudige Theilnahme , welche
so zahlreiche Festgenossen von nah und fern am Ufer der lieblichen
Wiese versammelte , war ein sprechender Beweis der Verehrung und
Lieb« , welchen die Freunde des unsterblichen Sänger » jederzeit seiner
Kunst zu zollen bereit sind . Dieser Huldigung des Schönen und Edlen
wurde auch beim „Hebelmahle" und des Abends auf der „ Hebelshöhe"
in sinnigster Weis« Ausdruck geliehen . Unter den Gästen bemerkten
wir eine beträchtliche Zahl angesehener Einwohner der Stadt Basel -
insbesondere auch Hrn . Professor Schönbein — sodann von Lörrach,
Schopshcim, Zell, Schönau und andern Orten . Auch eine große An¬
zahl Damen hatte sich eingefunden, um das Andenken des namentlich
auch von dem schönen Geschlecht hochverehrten Meisters durch ihre An¬
wesenheit zu feiern. Die „ Liedertafel " von Basel nahm an der Fest¬
feier einen hervorragenden Antheil. Möge die geistige Harmonie ,
welche den schönen Tag beseelte und in Liedern und Worten ihren
Widerhall fand , noch lange fortdauern und sich stets inniger be¬
festigen !

Vermischte Nachrichte«.
— München , 8. Mai . (Fr . I .) Die Verhandlung gegen den

Grafen Chorinsky erhält dadurch weiteres Interesse , daß die Ba¬
ronin Ebergenyi auf Antrag des Vertheiingers „ ihres Gustavs " als
Entlastungszeuge nach München gebracht werden soll.

— Lorch , 7. Mai . ( Millelrh . Z . ) Heute Morgen überraschte
uns Ferd . Freiligrath aus London in Begleitung einiger Freunde
mit einem Besuch . Dem Vernehmen nach beabsichtigt er , längern
Aufenthalt hier zu nehmen.

ID Frankfurt , 10. Mai . Das Wetter begünstigt die Vieh -
und Maschinenausstellung sehr. Der Andrang von aus¬
wärtigem Besuch ist fortwährend sehr stark . Gestern Vormittag be¬
sichtigte auch der Herzog von Gotha die landwiribsch . Maschinen meh¬
rere Stunden lang und machte Ankäufe. Von Ausstellern aus Ba¬
den erhielten Preise für Vieh : I . Schalter, Oekonom auf dem Häuser¬
hof bei Engen , einen zweiten Preis für 1 Bullen und außerdem den
Preis des badischen Wandervereius von 150 fl . ; Ferd . Reiß in Hechts¬
berg einen zweiten Preis für 1 Bullen.

lH Frankfurt , 10. Mai . Dem Regierungsaffessor Förster ,
seither Verweser de« Landralhamtes in Essen , ist die Vertretung der
ersten Ralhsstelle beim hiesigen Polizeipräsidium übertragen worden.— Nächsten Dienstag wird sich die Stadtverordneten - Versammlung mit
einer für unsere finanziellen Verhältnisse hochwichtigen Angelegenheit
beschäftigen. Während wir nämlich bisher als selbstverständlich an -
nahmen , daß die Erträgnisse der Franks. Eisenbahnen bis zur
Erledigung der Rezeßangelegenheit nach wie vor in die städtische
( Rechne!-) Kasse fließen würden, verlangt die Negierung nämlich, daß
diese Einnahmen von jetzt an , und zwar rückwirkend vom 1 . Okt . 1867
an , in die Staatskasse fließen sollen.

— Koburg , 9. Mai . (Fr . I .) Für die Aktien der Werra -
bahn wurden pro 1867 2?

§ Proz . Dividende festgesetzt , und dürfte
für das laufende Jahr , wo die Zinsgarantie der beiheiligten Staaten
Weimar , Koburg und Meiningen zu Ende geht , kaum ein bessere«
Ergebniß für die Aktionäre zu erwarten sein .

— Aus Schleswig - Holstein , 6 . Mai . (Volks -Ztg . ) Pastor
Schräder , Mitglied des konstituirenden Reichstags, bekannt durch
seine Thätigkeit gegen die Annexion der Herzogthümer, hat in diesen
Tagen seine Heimath verlassen , um in Ansbach (Bayern ) eine Stelle
als Prediger anzunehmen.

— Breslau , 8. Mai . Bei dem heute Vormittag erfolgten Ein¬
sturz des Thurm es der Michaeliskirche ist nach zuverlässigen Er¬
mittelungen Niemand beschädigt worden. Der übrige Theil der Kirche
ist unversehrt geblieben . Man veranschlagt den Schaden auf etwa
50,000 Thlr . Auch der Einsturz des zweiten ThurmeS wird be¬
fürchtet .

— Der Geh. Kommissionsrath Wallner ist in Wien cingetroffen.
Derselbe hat sein Theater in Berlin verpachtet und zieht sich nun in '«
Privatleben zurück ; er gedenkt sich in Graz anzufiedeln .

— Wien , 9. Mai . Die hiesigen Blätter theilen einen Bericht
mit , welchen der Polizeidircktor v . Burchtorff in München über
die Verhaftung des Grafen G . Chorinsky abgestattet . Au« dem
Bericht geht hervor , daß sich der junge Graf nicht blos höchst auf¬
fallend über seine ermordete Frau äußerte, sondern sich auch vor der
Person des Polizeidirektors höchst erschrocken und verlegen zeigte , und
sich mehrfach dem Verdacht aussctzte , als wenn er zu entkommen Ge¬
legenheit suche. Hr . v. Burchtorff konnte , nicht zweifelhaft darüber
sein , einen in den Mord Verwickelten vor sich zu haben. Aber auch
der ältere Graf Chorinsky, der Vater, erscheint in diesem Bericht in
einem nachtheiligen Licht. Seine Erzählung über den Sohn ver¬
wickelte sich in Widersprüche; Kur weil er nicht anders konnte, führte
er den Polizeidirektor zu seinem Sohn , welcher nicht mit ihm zur
Polizei gekommen, sondern „erschüttert von dem Ereigniß und er¬
schöpft von der Reise" im Gasthof zurückgeblieben war. Beim Ab¬
schied des Vater « umarmte der verhaftete Sohn jenen wiederholt,
flüsterte ihm aber auch aus Tschechisch zu , und es liegt nahe , daß
dieses Flüstern mit dem Verschwinden der Ebergenyi'schen Briefe an
Chorinsky nicht außer Zusammenhang stehe .

— Aus Hietzing meldet der „Hann . Kur . "
, daß König Georg

mit Herausgabe seiner musikalischen Kompositionen beschäftigt sei.
Die Mehrzahl derselben besteht in Liederkompositionen .

* Marseille , 10. Mai . Man erfährt aus Algier , daß über
10,000 Menschen dem Leichenbegängniß eines von Arabern gemorde¬
ten französischen Kindes bcigewohnt haben . Während zweier Tage
schon finden Volksaufläufe statt. Die Zeitungen von Algier und
Blidah verlangen , man möge den Eingeborenen das Tragen von
Messern und sonstigen Waffen untersagen.

Frankfurt , 11. Mai , 2 Uhr 22 Min. Nachm . Oesterr . Kreditaktie»
191 /̂g , Staatsbahn -Aktien 263 , National 53 , Steuerfreie 49" /„ ,
1660r Loose 70' /» , Oesterr. Valuta 101' /, , 4prozent. bad. Loose 97,
Amerikaner 75 " /, » , Gold — .

— Neu - ?) ork , 9. Mai . Gold 140'/«, Cour« auf London 110'/, ,
Bonds 1882r 109Vz , Illinois 147 , Erie 68 '/, , Middling Uplan»
31 '/, Cents .

Karlsruher Witterungsbevbachtungcn.

9. Mai . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 " 9,00 '" Meter ,
st- 12,5 N .O. stark bcw. Sonnenbl . , Regnt .

Mittags 2 . „ 8,33'" -f- 19,0 O. , warm
NachtS 9 „ . 8,50 ' " st- 14,0 S .W. schw . . sternhell , mild

10 . Mai .
Morgens 7 Uhr 27 " 8,62 '" st- l4,5 W . schw bew. Sonnensch., warm
Mittags 2 , . 8,93'"

st- 18,5 stark . . Regent.
Nachts 9 , „ 9 .02 '" st- 14.5 S .W. ' " sternhell , mild

VerantwortlicherRedakteur :
Dr - J - Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 12 . Mai . 2 . Quartal . 64 . Abonnementövor -

stellung . AuS - er Gesellschaft , Schauspiel in 4 Akten,von Bauernfeld . Anfang ' /s ? Uhr. Ende 9 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 13 . Mai . Ans der Gesellschaft , Schauspiel

ill 4 Akten , von Bauernfeld .



^ Z . k. 822 . Karlsruhe . Meine
I liebe , gute Frau Emilie , geborne

**V * Haueisen , ist am8 . d. M . , Nachts
I 11 */4 Uhr , von ihren langen , schweren

Leiden durch den Tod erlöst worden .
Mit den hl . Sterbsakramenten versehen

starb sie gottergeben zwei Tage nach ihrer
lieben Mutter im Alter von 26 Jahrsn .

Freunde und gekannte setze ich hievon in
Kenntniß .

Karlsruhe , den 10 . Mai 1868 .
Karl Edelman n .

jk Z .k.809 . Achern . Ich erfülle die

schmerzliche Pflicht , entfernten Freun -

« den und Verwandten anzuzeigen , daß
meine liebe Frau , Wilhelmine , geb .

Zandt , von ihren langen und schweren
Leiden gestern Abend durch den Tod erlöst
wurde .

Achern , den 10 . Mai 1868 .
Vicrordt ,

Regierungsrath a . D .

, » Z .k.797 . Bühb Tiefbetrübt

^HMs »theile ich entfernten Verwandten und
Bekannten diese schmerzliche Nach-

I richt mit , daß meine liebe unvergeß-
M liche Gattin ,

Fanny , geb. Huck ,
nach kaum zurückgelegtem26 . Lebens¬

jahre — am 8 . d . M . — nach kurzer Krankheit ,
fromm und ergeben, mit den hl . Sterbsakra¬
menten versehen, im Herrn verschied , und
bitte um stille Theilnahme an der tiefen
Trauer .

Bühl , den 9 . Mai 1868 .
Wilhelm Moscherosch ,

_ Hirschwirth ._
Z .k.808 . Schatt Hausen . Heute

früh gegen 9 Uhr verschied sanft nach
kurzem Krankenlager unser guter

ID Gatte , Bruder , Vater und Schwieger -
Vater, Freiherr Karl Göler von
Ravensburg , Großherzoglich bad.
Kammerherr und langjähriges Mit¬

glied der badischen 1 . Kammer , nachdem er
eben das 67 . Lebensjahr zurückgelegt hatte .

Um stille Theilnahme bittet im Namen der

Hinterbliebenen ,
Schatthausen , den 10 . Mai 1868 ,

Karl Göler v . Ravensburg
zu Mauer ._

» Z .k.806 . Weinheim . Schmerz -

ÄWcherfüllten Herzens benachrichtigten wir
I unsere Freunde und Bekannte , daß

unser innigst geliebter Sohn und Bru¬
der Wilhelm im Alter von 14 Jahren und
9 Monaten heute früh 1 Uhr nach kurzem,
aber schwerem Leiden verschieden ist. Wir

bitten um stille Theilnahme .
Weinheim , den 10 . Mai 1868 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Wilhelm Ludwig Friedrich Lang ,
Oberamtmann ._

Z.k.82Ö. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die bisherige Haltstelle Hohenkrähen — Station

der Bahnstrecke Singen - Engen — ist mit den Ein¬

richtungen zu einer Güterstation versehen worden und
wird am 1b. d . M . dem unbeschranktenGüterverkehr
übergeben werden.

Die zu diesem Zwecke auSgegebmenTarif -Exemplare
sind bei allen diesseitigen Güterstationen unentgeltlich
zu beziehen .

Karttruhe , den 7 . Mai 1868 .
Direktton der Großh . Verkehrs-Anstalten.

B . V - d. D.
Poppen .

Soolbad Dürkheim.
Z .k.661 . Nr . 1664 . Die Eröffnung des hiesigen

SoolbadeS und Sooldamptbades mit Doucheeinrichtung
findet Sonntag den 24 . Mai statt.

Dürrheim , den 2. Mai 1868.
Großh . Salineverwaltung .

Sprenger .

AlS ^ Sr '8 srosssr Lanä -^ .11as
äsr Q6iiS8lsiiLrl1d68oIirsLdtui8
iu 100 Kurten , neueste reviäirte
Ausgabevon1867 . KleZ. Nsldü^bä .
27 ü . — kür 18 ü . — in taäsl -
1086Q U6U6H DxsrnplaröL 2N
belieben von

r .K.720 ._ _

Z .k.817 . Konstanz .

Aufforderung .
Herr vr . moä . Rheiner in Hubbad

wird hiedurch aufgefordert , seinen Verpflich¬
tungen gegen mich nachzukommcn.

Wer Näheres über die Handlungsweise die¬

ses Herrn zu wissen wünscht , möge sich an

mich wenden .
Konstanz , im Mai 1868 .

Wm . Meck.

Z .k.810. Heddesheim .

Den Schulhausbau in Heddes¬
heim, hier die Aufnahme eines

Kapitals betr.
Die Gemeinde Heddesheim sucht ein Kapital von

22 - bis 25,000 fl . im Ganzen oder getrennt gegen
Unterpfand in liegendenGütern aufzunehmen. Das
Kapital soll mit 5 "/„ verzinst und in 20 Jahren
— oder jährlich V20 ^ wieder heimbezahlt werden.
Anmeldungen unter Angabe der Beträge bittet man
an den Gemeinderath Heddesheim einzureichen. '

Heddesheim, den 9. Mai 1868.
Gemeinderath.

Moos .
Z . k .752. Offenburg .

An Herren Anwälte und
Referendare.

Ich biete für tüchtige Aushilfe jährlich 1000 fl. mit
Aussicht auf Gehaltserhöhung . Eintritt baldigst.

Offenburg , den 7 . Mai 1868.

_ I . Hofer , Anwalt .
Z .k.798. Für GeschtechtSleidende! Geschlechts¬

kranken, Geschwächten , Nervenleidenben , welche den
Sommer zu einer Badekur oder Trinkkur benutzen
wollen, ertheile ich brieflich meinen durch vieleErfahrun¬
gen bewährten Rath . Spezialarzt Idr .
in S chwLb . Hall ._ _

ZiM Geschlechtskrankheiten ,
Schwächezustände rc. heilt gründlich?) , brieflich und in
s. Heilanstalt » r . Rosensrld , Berlin , Leipzigers )! . 111.

Z.k.64b. Gernsbach .

Empfehlung .
Zur Anlage von Nutz- und

Ziergärten , Parks rc. im mv-
' dernsten Geschmack« , sowie zur
Anfertigung von Plänen zu sol¬

chen Anlagen empfiehlt sich unter Zusicherung bester
Bedienung Gustav Käst,

Landschaftsgärtner iu Gernsbach.

Luftheizungs - Molr -
womit man sicher sein kristallhellesl
zgicr erzeugenkann. Z .k.35. I

Maschinenfabrik 3 . H. Reinhardt in Mannheim »!

KiestrilMtliaö Wklllsdach
im Murgthal

eröffnetvom 1 . Mai und empfiehlt sich unter Zusiche¬
rung guter und reeller Bedienung.

Z . Pfeiffer ,
Z .k 224 ._ Badeigenthümcr .

Pferdverkouf .
Ein 7 Jahre alte«, elegantes Pferd ,

' Braunstute , ferm geritten und zum
Fahren zu gebrauchen, ist zu verkaufen. Zu erfragen
bei der Expedition dieses Blattes . Z k.81b .

Windhund verloren,
eine ganz weiße Hündin , großer
Racc. Vor Ankauf wird dringend
gewarnt . Man bittet um Zurück-

gabe gegep gute Belohnung ins Hotel Bauer . sZ .k.814.

Mühlen - nevst
Anwesenver¬

kauf oder Ver¬
pachtung .

Z .k.794 . Eine große
Kunstmühle , nach neuester Konstruktion erbaut , mit
8 Mahlgängen und 1 Gerbgang , 2 Fruchtputzmaschi-
nen, Gries - und Mchlcylinder rc . rc. rc. ;

ferner :
eine besonders stehende Sägmühle mit 2 Säggängen

und einer Circularsäge , nebst großem Lagerplatz für
Sägholz . Beide Mühlen sind mit hinlänglicher und
nie versiegender Wasserkraft versehen .

Ferner :
Eine ganz große , neucrbaute Scheuer sawmt Stallung

für 6 Pferde und 12 Stück Rindvieh und besonders
stehenden Schweinställenfür 36 Stück ; endlich :

eine weitere , alleinstehende Scheuer mit Stallung
und Remisen, Wasch - und Backhaus.

In der Kunstmühle befinden sich große geräumige
Wohnungen , nebst großen Frucht - und Mchlspeichern,
gewölbtem Keller nebst 2 Gärten mit Anlagen , und
können auf Verlangen 15 Morgen Aecker und Wiesen
abgegeben werden.

Dieses gesammte Anwesen wird Familimverhält -
niffe halber verkauft oder verpachtet.

Liebhaber erfahren hierüber die Adresse von der Ex¬
pedition dieses Blattes .

Dm

Weinverkauf.
Z .k.791 . Es find ca . 100 Ohm
863er , 65er , 66er , 67er reingc-

Ahaltene Weine, darunter 60 Ohm
iZeller Rothen , Durbacher Klev-

ner und Weißherbstbillig zu verkaufen. Wo ? sagt die
Expedition dieses Blattes . - _

L» . Z.g.587.
^

M ahlberg .
- Versteigerung .

Aus der Gantmasse des Oekonomen Jo¬
hann Georg Metzger von Kippenheim werden nach¬
stehende Fahrnisse gegen Baarzahlung öffentlich verkauft,

Donnerstag d 'en 14 . Mai ,
früh 9 Uhr ,

imRathhause zu Kippenheim :
Gold und Silber , Uhren, Pretiosen , Pistolen , Büch¬

sen , Jagdgewehre , seine Glaswaaren und verschiedener
Hausrath ;
Nachmittags 2 Uhr in dessen Behausung :

11 Fässer , 279 Ohm haltend , darunter solche von
56, 44 , 37 rc . Ohm , in sehr gutem Zustande , 4 Trot¬
ten, hierunter 2 mit eiserner Spindel , Karrenbütten ,
kupferne Handspritze , Dezimalwaage, 4 Ehaisen , Kla¬
vier, Sekretär und Etagere und eine große eiserneGeld¬
kiste ;

Freitag den 15 . Mai ,
früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
beginnend , in dessen Behausung :

die Bibliothek, unterhaltenden und belehrenden In¬
halts , hierunter Werke von Rousseau, Meliere , Vol¬
taire , Racine , Wirth , Rotteck rc ., 3 Standuhren , Chis-
fonierS, Waschtische , 2 Sophas mit Sesseln, Tran -
chirtisch und sonstiges Schreinwerk , Porzellanwaaren
und Küchcngeschirr .

Mahlberg , den 8. Mai 1868.
Der Vollstreckungsbeamte :

Karl Langer .

Z .g.592. Triberg .

Bekanntmachung .
Die auf Donnerstag den 14. Mai d. I . ausgeschrie¬

bene Fahrnißvcrsteigerung gegen Bierbrauer Xaver
Rau von Triberg wird hiermit zurückqenommen.

Triberg , den 9 . Mai 1868.
Mayer , Gerichtsvollzieher.

Z .k.765 . Karlsruhe .

Roßhaar- und Wolllieferung.
Für die Kasernverwaltung Karttruhe sind 1000

Pfund Roßhaar und 260 Pfund Wolle erforderlich.
Diejenigen , welche diese Lieferungen übernehmen

wollen, haben ihre Angebote bis
Freitag den 15 . dieses Monats ,

Vormittags 10 Uhr ,
aus dem Bureau der Großherzoglichen Garnisonskom¬
mandantschaft einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung jeden Tag eingesehen
werden.

Karlsruhe , den 8 . Mai 1868 .
Großh . Kasernverwaltung .

S e u b e r t.

Z.k.747. Karlsruhe .

Montur -Lieferung
Das Großh . ( I.) Leib -Grenadierregiment bedarf fol¬

gende Montnigegenstände :
1300 Stück Halsbinden ,

700 Paar leinene Hosen,
1500 Paar Unterhosen,

900 Paar Stiefel ,
1300 Stück Sohlen und Fleck,
1500 baumwollene Hemden,

welche alsbald geliefert werden sollen.
Lusttragcnde Uebernehmer werden ausgesordert, ihre

Angebote, mit Muster und Preisangabe versehen , läng¬
stens bis zum 13 . Mai d . I . anher einzureichen . Be¬
merkt wird dabei , daß auch Angebote auf eine kleinere
Zahl angenommen werden.

Karlsruhe , den 6. Mai 1868.
Die Regiments -Bekleidungs-Kommission

des hl .) Leib -Grenadier -Regiments .

Z .k.807 . Freiburg und Lantenbach .
Bauakkor- begebung .

Die zu 1189 fl 22 kr. veranschlagte, zur Reparatur
der Pfarrkirche zuLautcnbach bei Oberkirch erfor¬
derliche Maurerarbeit ist im Soumissionswege in
Akkord zu begeben .

Die zur Uebernahme lusttragenden Meister werden
eingeladen, von den bei KatholischerStiftungskommis¬
sion Lantenbach aufliegenden Ucberschlägen und Be¬
dingungen Einsicht zu nehmen und ihre Angebote
längstens bis

Samstag den 23 . Mai d. I .
versiegelt, und mit der Bezeichnung „ Soumissivnsan -

gebot " versehen, ebendaselbst portofrei einzureichen.
Freiburg und Lantenbach, den 9. Mai 1868.

Erzbischöfl . Bauamr . Kathol . StistungSkommission.

Z .k.761 . Bonndorf . ( Brennholzverstei¬
gerung .) AuS den Domänenwaldungen des Forst¬
bezirks Bonndorf werden nachstehende Brennhvlzsorti -
mcnte öffentlich versteigert werden, und zwar

Freitag den 15 . d. Mls . ,
früh 9 Uhr ,

im Wirlhshaus zu Ebnet
aus den Distrikten Schweighof , Rombach, Rohrhof,
Welschberg und Hornberg :

22V; Klafter buchenes , 239V» Klafter tannencS,
169 Vr Klafter anbrüchiges tannenes Scheitholz, 203V»
Klafter buchenes und 398 Klafter tannenes Prügelholz .

Samstag den 16 . d. MtS . ,
früh 9 Uhr ,

im Wirthshans zur Sonne in Bonndorf
aus den Distrikten Gagglerweg , Hummelloch , Höll-

schachen, Walkchalde und Reibehalde :
23 Klafter buchenes , 174 Klafter tannenes , 58 Klaf¬

ter anbrüchiges tannenes Scheitholz , 115 Klafter bu¬
chenes und 229V, Klafter tannenes Prügelholz .

Die Waldhüter Nägele in Bonndorf , Regg und
Schmid in Wellendingen werden das Holz auf Ver¬
langen vorzeigen.

Bonndorf , den 6. Mai 1868.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Ganter .

Z .k.813 . Nr . 543 . Freiburg . ( Holzver¬
steigerung .) Aus den Domänenwaldungen des
Hollthales werden

Freitag den 22 . Mai d. I . ,
früh 9 Uhr ,

imGasthause zu den 2Tauben in Buchen¬
bach : 569 tannene Sägklötze , 13 buchene , 3 eichene,
1 hainbuchener und 2 ahornene Nutzholzklötze , 2 eschene
Stangen , 238 Klftr . buchenes , 47 Klftr . tannenes
Scheitholz , 26 Klftr . buchenes , 93 Klftr . gemischtes
Prügclholz ; 131 Klftr . buchenes, 36 Klftr . tannmes
Klotzholz, nebst mehreren Loosen Reisig und Abfallholz
an den Meistbietenden öffentlich versteigert; wozu die
Liebhaber hiermit eingeladen werden.

Das Klafterholz ist an die Landstraße im Höllthale
und an die betr. Holzplätze im Schloßgrund und En¬
genbach , das Säg - und Nutzholz an die Abfuhrwege
im Schloßgrund , Engenbach und Laubbrunnendobel
verbracht.

Waldhüter Tritschler in Höllthal ist angewiesen,
das Holz auf Verlangen vorzuzeigen.

Freiburg , den 9. Mai 1868.
Großh . bad. Bezirsforstei.

Bach .

Z .k.805. Nr . 178. Herrenwies . (Holzver -
steigerung .) In den Domänenwaldabtheiümgen
Jägerrain , Harmersbrunnen , Netzbrunnen und Drei¬
brunnen werden bis

Samstag den 16 . Mai 1868
versteigert werden :

» ) Tannen : 315 Säg - , 139 Lattenklötze , 5930
Hopfenstangen, 435 Gerüststangen, 155V- Klftr .
Scheitholz ;

d) Buchen : 72 Nutzholzklotze , 80 Klftr . Scheitholz.

Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr auf
Herrenwies .

Herrenwies, den 8. Mai 1868. , p
Großh . bad. Bezirksforstei.

M 0 z e r .
Z .k.777 . Nr . 1462 . Lörrach . ( Bekannt -

machu na .) Kaufmann Eduard Beideck von Müll¬
heim hat heute durch Herrn Anwalt Weckerle dahier
gegen den flüchtigen SchlossermeisterEduard Willa -
reth von Müllhenn eine Klage erhoben, wornach ihm
der Letztere aus Käufen von Eisenwaaren aus den Jah¬
ren 1864 bis 1868 , abzüglich verschiedener geleisteter
Zahlungen , noch den Kaufpreis von 337 fl. 28^ .
schuldet . Das Gesuch de« Klägers geht aus Arrestan¬
legung für den genannten Anspruch auf da« ( «-haben
des Besagten bei der Stadtgemeinde Müllyeim aus
geleisteten Schlosserarbeiten , im Betrag von 600 fl .,
und auf Verurtheilung de» Beklagten zur Zahlung sei¬
ner Schuld nebst Verzugszinsen unter Verfüllung in
die Kosten . Auf Grund der vorliegenden Bescheini¬
gungen wurde der beantragte Arrest verfügt und ist
Tagsahrt zur Rechtfertigung des Arrestes, zur Abhör
des vom Kläger zum weitern Nachweis seiner An¬
sprüche angerufenen Zeugen Julius Bosse nheimer
von Müllheim , sowie zur Verhandlung in der Haupt¬
sache in öffentlicher Gerichtssitzung anberaumt auf
Dienstag den 26 . Mai d. I . , Vormittags
9 Uhr . — Hiezu wird der Beklagte mit der Aufforde¬
rung vorgeladen, wenn er den Klaganspruch bestreiten
wolle , sofort einen Anwalt aufznstellen. Erscheint für
den Beklagten in der Tagfahrt ein Anwalt nicht , so
wird der thatsächliche Inhalt der Klage für zugestan¬
den angenommen , der Beklagte mit seinen etwaigen
Einreden gegen die Rechtmäßigkeildes Arrestes und in
der Hauptsache ausgeschlossen , der Arrest für statthaft
und fortdauernd erklärt und unter Verurtheilung des
Beklagten in die Kosten nach dem Gesuche der Klage,
soweit es in Rechten begründet ist, erkannt. Dem Be¬
klagten wird zugleich aufgegeben, einen dahier wohnen¬
den Einhändigungsgewalthaber aufzustellen, widrigen¬
falls alle weitere Verfügungen und Erkenntnisse mit
der Wirkung , wie wenn sie ihm selbst eröffnet wären,
an der Gerichtstafel angeschlagen werden. Lörrach,
den 7. Mai 1868 . Großh . bad. Kreisgericht — Eivil -
Kammer . K . v . Stoesser . Fetzer .

Z.k.790. Nr . 1398. Civilkammer . Freiburg .
(Bekanntmachung . ) Die Ehefrau des Xaver
Rebmann von Waldkirch, Auguste, geb. Meier ,
hat gegen ihren Ehemann eine Klage aus Vermögens-
absonderung eingercichl , und ist Tagfahrt zur münd¬
lichen Verhandlung auf dieselbe auf

Montag den 15 . Juni d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt ; was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird.

Freiburg , dm 7 . Mai 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Hildebrandt .
v. Jagemann .

Z .k .775. Nr . 2168 . Mosbach . (Bekannt¬
machung . ) Herr Anwalt Hörst hat für die Ehe¬
frau des August G alm b ach er , M . Theresia , geb.
Ballwcg , in Rippberg , eine Klage auf Vcrmögens-

absondcrung gegen ihren Ehemann dahier eingereicht ,
worauf Tagfahrt zur Verhandlung auf

Samstag den 13 . Juni d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt wurde . Die betheiligten Gläubiger wer¬
den hievon benachrichtigt.

Mosbach, den 6. Mai 1868.
Großh . bad . Kreisgericht. II . Civilkammer .

Der
Kreisgerichts -Direktor

Nicolai .
Baumgartner .

Z .g .579. Nr . 9506 . Waldshut . ( Gant¬
edikt . ) Gegen die Ehefrau des Anton J 00 S,
Paulina , geb. Schäuble , von Rotzel , habm wir
Gant erkannt , und e« wird nunmehr zum Richtig -

stellungs- und Vorzugsverfahre» Tagfahrt anberaumt
auf

Freitag den 22 . Mai d . I . ,
früh 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden und zugleich ihr«

etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisnrkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutretm .

In derselbenTagfahrt wird ein Maffepfleger und ein

GlaubigerauSschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werden, und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegcrs
und Gläubigerausschussesdie Nichterscheinendenals der

Mehrheit der Erschienenenbeitrctend angesehenwerden.
Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben läng¬

stens bis zu jener Tagfahrt einen dahior wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie

wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si¬

tzungsorte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , derm

Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würden.

Waldshut , den 4. Mai 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

E l f n e r .
Z .g.593 . Nr . 11,603 . Freiburg . ( Fahn¬

dung .) Wir bitten , auf Heinrich Hauri und Franz
Xaver Schnetzler , Beide von hier, welche eine Amls-

gefängnißstrafe zu erstehen haben , zu fahnden und sie

zu verhaften.
Freiburg , den 9 . Mai 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
G r ä f f.

Z .g .595 . Nr . 7850. Offenburg . ( Fahn¬
dung .) Am 7. d . M . wurde im hiesigen Floßkanal
die Leiche eines neugeborncn Kindes männlichen Ge- .
schlecht« . welche« 6 bis 8 Tage im Wassergelegen sem

mag , aufgefundcn. Wir bitten , auf die Mutter befiel->

den , welcher wahrscheinlich das Verbrechende« Kinds« :

mordS zur Last Mt , zu fahnden.
Offenburg, den 9. Mai 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ried .

Z .g .604. Aktuarsstelle mit480fl . und Net«« ,

einkünften auf 1. August oder auch früher .
Schönau , den 9 . Mai 1868 . Großh . bad. AmtHM

richt. Weisscr .

Druck und Verlag der S . vraun ' schr» Hofbuchdruckerei.
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